
Suchergebnisse: Erdbewegung

1616 – Die kirchliche Zensur verurteilt zentrale Aussagen des Kopernikanismus

Rom * Die zuständigen theologischen Gutachter erklären die Aussage, die Sonne stehe im

Zentrum der Welt und die Erde bewege sich, für philosophisch unsinnig beziehungsweise absurd

und in theologischer Hinsicht zumindest häretisch. Die römische Inquisition untersagt, den

Heliozentrismus als physikalische Realität zu vertreten. Kopernikus’ Werk wird auf den Index der

verbotenen Bücher gesetzt und darf erst nach Korrekturen wieder gelesen werden. Diese

Änderungen sollen die Erdbewegung als bloße Hypothese erscheinen lassen.

1758 – Das allgemeine Verbot heliozentrischer Schriften wird gelockert

Rom * Unter Papst Benedikt XIV. werden die allgemeinen Verbote von Schriften, die die

Erdbewegung und den Stillstand der Sonne vertreten, aus den römischen Zensurbestimmungen

entfernt. Die konkreten Einträge zu Kopernikus’ und Galileis Werken bleiben jedoch zunächst

bestehen. Ihre Bücher stehen daher weiterhin auf dem Index der verbotenen Bücher.

1820 – Ein Astronomielehrbuch löst eine neue Prüfung aus

Rom * Der römische Zensor Filippo Anfossi verweigert dem Geistlichen und Astronomieprofessor

Giuseppe Settele zunächst die Druckerlaubnis für ein Lehrbuch. Der Grund: Settele beschreibt

die Bewegung der Erde nicht als bloße Hypothese, sondern als wissenschaftlich begründete

Tatsache. Settele legt gegen diese Entscheidung Beschwerde ein.
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